Die Stadt von morgen 
Vier junge Leute stellen ihre Vision vor 
Wie wird die Stadt von morgen aussehen? Wird es fliegende Autos geben und Roboter, die den Müll wegräumen? vitamin de hat vier junge Leute aus Deutschland nach ihrer Meinung gefragt. Ihre Visionen der Stadt von morgen sind sehr realistisch. 
Anabelle Körbel, Aschaffenburg, 23 Jahre, Studentin der Politikwissenschaft
In der Stadt von morgen ist für mich die Ökologie wichtig. Deshalb arbeiten alle zu Hause und nur noch digital. Niemand braucht mehr Papier. Aus meiner Sicht müssen die Innenstädte so attraktiv sein, dass sie ein Treffpunkt für alle Menschen sind. Das heißt, es sollte kleine Geschäfte, Cafés und Restaurants geben und auch schöne Parks. In der Stadt dürfen keine Autos fahren. Falls es Autos gibt, dann mit elektrischem Motor. Elektromobilität ist mir ganz wichtig. Und der öffentliche Nahverkehr sollte unbedingt kostenlos sein. Dann nutzen alle Elektrobusse und Bahnen und niemand braucht mehr ein Auto. 
Stefan Sondermann, Dortmund, 24 Jahre, Industriekaufmann 
Immer mehr Menschen wollen in den Großstädten leben. Schon heute gibt es dort nicht genug Wohnungen für alle. Deshalb denke ich, dass die Häuser in Zukunft in die Erde gebaut werden, um Wohnungen für alle Menschen zu haben. Das wird aber so funktionieren: Die reichen Menschen werden über der Erde in Hochhäusern und mit Sonnenlicht wohnen. Arme Leute werden in Wohnungen unter der Erde mit künstlichem Licht leben. Der Unterschied zwischen den Reichen und den Armen wird also größer werden. 
Aileen Kirstein, Holzwickende, 23 Jahre, Journalismus-Studentin 
Ich glaube, dass in der Stadt der Zukunft die Bürger viele Dinge selbst entscheiden werden. Es werden nicht mehr die Politeker sein, die entscheiden, sondern jeder Bürger über soziale Medien. Die Menschen sammeln sich zum Beispiel in Facebook-Gruppen und diskutieren, was in ihrem Stadtteil geändert werden soll. Dieser Dialog der Bürger wird bessere Lösungen bringen, weil die Menschen genau wissen, wo die Probleme in der Stadt liegen. Außerdem denke ich bei der Stadt von morgen an Science-Fiction-Filme – alles wird automatisch funktionieren. 
Marlon Grey, Dortmund, 24 Jahre, Wirtschaftsstudent 
Die Stadt der Zukunft kann nur funktionieren, wenn genügend Energie vorhanden ist. Diese Energie sollte aus alternativen Quellen kommen. Ich finde es gut, wenn viel Energie aus Wind und Sonne genutzt wird. Meiner Meinung nach müssen sich die Städte besser auf die ökologische Energieversorgung vorbereiten und zum Beispiel die Dächer der Häuser für Solarenergie nutzen 
Oliver Frey ist Soziologe an der Technischen Universität Wien. Er erforscht die Veränderungen in den Städten. Für ihn wird die Stadt von morgen wieder wie ein Dorf sein: Es wird weniger Autoverkehr geben und die Menschen werden mehr über Veränderungen diskutieren und entscheiden. Soziologe Frey sieht folgende Trends: 
· Es wird weniger Infrastruktur für den Autoverkehr geben.
· Große Siedlungen mit Hochhäusern und Industrieparks am Stadtrand werden weniger. 
· In der Stadt werden neue Wohn- und Arbeitsgemeinschaften entstehen. Das heißt, kleine Firmen und Mini-Fabriken werden in die Stadt zurückkommen. 
· Die Bürger in den Stadtvierteln werden selbst mehr entscheiden und zum Beispiel über Spenden (Crowfundig) eigen Bauprojekte realisieren. 
· Die Stadtmenschen der Zukunft leben nach dem Motto: „Unsere Stadt selbst machen!“ 
